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AUSGABE 32/2014Zugestellt durch Österreichische Post

INFORMATIONEN DER GRÜNEN TUMELTSHAMaktiv
WWW.TUMELTSHAM.GRUENE.AT

TUMELTSHAM

DIE REALITÄT HAT  
UNS EINGEHOLT

In unserer letzten Ausgabe (aktiv 
31/2014) im Frühling haben wir einen 
Artikel der Landtagsabgeordneten 

Maria Wageneder zum Thema "Wir 
schützen sauberes Wasser!" abgedruckt. 
Darin wird vor dem Ausverkauf des kost-
baren Gutes gewarnt. Ein neues Agrar-
Umwelt-Förderprogramm „ÖPUL“ mit 
dem Fokus auf wasserschonende Land-

wirtschaft sowie der Ausbau von Schon- 
und Schutzgebieten werden empfohlen. 
Noch während der Drucklegung muss 
der Tumeltshamer Gemeindebrunnen 
am 10. Juni 2014 wegen Einschwem-
mungen von Pflanzenschutzmitteln und 
Streusalz gesperrt werden. 

Dass im September dann auch die Ersatz-
versorgung aufgrund von Verkeimung 
nicht trinkwassertauglich war, macht 
überdeutlich, wie sensibel das Gleichge-
wicht unseres Grundwassers ist. Hoffent-
lich haben diese Vorkommnisse uns alle 
wachgerüttelt, nicht nur in der Landwirt-
schaft wesentlich sorgfältiger mit Spritz- 
und Düngemitteln umzugehen, sondern 
sie auch in privaten Gärten gänzlich 
wegzulassen. Brennnessel, Löwenzahn 
und Co. haben zum einen durchaus einen 
wichtigen Platz im ökologischen Kreislauf 
und können wo nötig auch ohne Chemie 
entfernt werden.
Wie sehr der Verkehr unsere Natur be-
droht und dass die Natur ein langes 

Gedächtnis hat, zeigt die Tatsache, dass 
in der Wasserprobe vom 10. Juni(!) 
Natriumchlorid (Streusalz) gelöst war. 
Jetzt steht wieder der Winter vor der 
Tür. Erwarten wir alle selbstverständlich 
schnee- und eisfreie Straßen, damit wir 
möglichst schnell an unser Ziel gelangen, 
ohne unser Fahrverhalten an die Jahres-
zeit anpassen zu müssen?

Das zwanghafte Streben nach Wachstum 
drängt naturnahe Gebiete immer mehr 
zurück. Es wir zubetoniert, Bäume wer-
den umgeschnitten, Straßen ausgebaut. 
Die Oberflächenwässer führen nicht nur 
beim Tumeltshamer Gemeindebrunnen 
zu Verunreinigungen, auch Privatbrunnen, 
der Moosedter Bach, Nachbargemeinden 
und auch Freistadt und Ohlsdorf hatten 
Probleme mit ihrer Wasserqualität!

Wasser ist in Bewegung und im Fluss 
und hält sich nicht an Gemeindegrenzen. 
Wir können nicht länger an einer Kirch-
turmpolitik festhalten, sondern müssen 
gemeindeübergreifende, regionale Maß-
nahmen zum Schutz dieses Lebensmittels 
Nr.1 entwickeln.

"Reines Wasser. Die kostbarste Ressource 
der Welt" lautet der Titel einer Ausstel-
lung, die noch bis 15. Februar 2015 im 
Kunstmuseum LENTOS in Linz zu sehen 
ist. Laut Stella Rolling, der Kuratorin der 
Ausstellung sollen die gezeigten Werke 
aktivieren und zum Mitdenken anregen 
und an uns appellieren: "Wir müssen uns 
um unser Wasser kümmern!" Nur nach 

einem neuen Gemeinde-
brunnen zu suchen wird 
nicht reichen!

 Ursula Mayr-Holzmann
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"ERST WENN DER  
LETZTE BAUM GERODET,  
DER LETZTE FLUSS  
VERGIFTET, DER LETZTE 
FISCH GEFANGEN,  
WERDET IHR FESTSTEL-
LEN, DASS MAN GELD 
NICHT ESSEN KANN." 

WEISHEIT DER CREE-INDIANER
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